
Am Gericht

Noch mehr Zündstoff
Ein verzweifelter Messie, eine entnervte Gemeinde, ein Fall 
für die Justiz. Karl war vor Gericht. Ob mit dem Urteil Ruhe 
einkehren wird in Knonau?
Von Yvonne Kunz, 15.05.2019

Ort: Bezirksgericht A6oltern am Albis
Zeit: 2. Mai 019-
Fall-Nr: B4/791193D3
Thema: Gewalt und örohung gegen BehSrden und Beamte 

Acht Monate unbedingt hat er kassiert, der Karl. Eine halbe Vtunde nach 
seiner äerurteilung wegen mehrfacher Gewalt und örohung gegen BehSr4
den und Beamte blinzelt er vor dem Bezirksgebpude A6oltern am Albis 
durch seine Brille in die Abendsonne. Mitgenommen, aber nicht über4
rascht. 

öer Richter sei befangen gewesen. Jetzt weiterziehen, ans Obergericht, kei4
ne Frage. Vagte er, Vekunden nachdem das Urteil gesjrochen war. Vagt 
er Petzt auch ins Mikrofon der Rejublik4Journalistinnen, die in der «od4
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cast4Verie Z»ündsto6I der Geschichte seines langPphrigen Knatsches mit 
der »ürcher Gemeinde Knonau nachgegangen sind.

Entgegen der Gej:ogenheiten der Gerichtsberichterstattung ist die Qdenti4
tpt des Beschuldigten in diesem Fall also kein Geheimnis. Karl hat nichts 
dagegen. 

Für die nicht EingeweihtenL öer 3D4Jphrige ist im »ürcher Vpuliamt weit4
herum als Messie und Huerulant bekannt. Veine ÄiegenschaW, das plteste 
qaus im historischen Kern des kleinen Orts, war und ist ein allgemeines 
àrgernis, ein Vchand:eck. 

5ar, weil sich auf dem Areal immer wieder Gerümjel türmte, bis es auf Sf4
fentlichen Grund über–uoll. D0 Mulden x D1 Kubikmeter Kremjel waren es 
bei der »wangsrpumung 019T aus gesundheitsjolizeilichen und nachbar4
rechtlichen Gründen.  

Qst, weil das qaus 0193 niederbrannte y und die Ruine bis heute mit ver4
kohltem öachstock und noch drei Aussenmauern dasteht. öaneben haust 
der Beschuldigte im 5ohnwagen. 

öes einen Mülldejonie, des anderen Re–uisitenlager. Karl stattete die Büh4
nen der Äuzerner Freilichtsjiele aus oder eine historische Ausstellung über 
den Bauernalltag in Maschwanden. Auch von der Kunstgewerbeschule sei4
en sie vorbeikommen, wenn sie was brauchten. 5as die Gemeinde weg4
rpumte, und das tat sie noch zwei weitere Male, sei sein Äebensunterhalt, Pa 
Äebenswerk gewesen, sagt Karl. 

Behutsam ist die Gemeinde bei den Rpumungen nicht vorgegangen. äer4
teidiger Ma8 Bleuler schilderte, wie selbst die Vteinjlatten des Garten4
sitzjlatzes herausgerissen und abtransjortiert wurden. Qmmer erboster 
war Karl über die Entsorgungsaktionen y und die qunderttausenden von 
Franken, die ihm dafür in Rechnung gestellt wurden. 5ie er es sieht, schul4
den ihm die BehSrden 0,2 Millionen Franken. 

Erschiessen würde er die äerantwortlichen, so steht es in der Ankla4
ge, den damaligen Gemeindejrpsidenten und ein Gemeinderatsmitglied. 
öann sich selbst richten. Vo rajjortierte ein besorgter öorNewohner Karls 
5orte in einer E4Mail an die BehSrden. öie Bedrohten erstatteten Anzeige. 
Qn den agen bis zu Karls äerhaWung S6nete die Gemeindeverwaltung aus 
Vicherheitsgründen nur auf äoranmeldung. 

Drei Mal schuldig
Einzelrichter «eter Fre  schloss den «rozess mit der AnmerkungL Zöas 
5ichtigste ist, künWig einen Konsens zu nden.I öas erscheint wie ein 
frommer 5unsch. Ein Einlenken von Karl ist auch nach dieser äerhand4
lung schwer vorstellbar. Und die Gemeinde hat inzwischen die »wangs4
verwertung des Grundstücks eingeleitet. Man will den Brandjlatz nicht 
mehr dulden. Es wpre Karls endgültiger Ruin.

öie miteingeklagten öelikte im »usammenhang mit Karls Festnahme n4
det der Richter Zetwas hochstilisiertI. öa gehe es ihm wie dem äerteidigerL 
Bei allem Resjekt dafür, dass sich die «olizei nicht alles bieten lassen will y 
sie sollte sich auch nicht lpcherlich machen. 

»um Beisjiel mit Mehrfachanzeigen gegen einen widerborstigen Rentner. 
Beileibe kein Vumoringer, wie Fre  sagt, und die «olizei zu dritt. Karl hat 
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auch nie bestritten, sich gewehrt zu haben, mit reten, Kratzen, Beissen. 
öem verhSrenden «olizisten warf er ein Glas 5asser ins Gesicht. 

Qm qaujtjunkt kommt für den Richter der vom äerteidiger geforderte 
Freisjruch nicht infrage. öass es sich bei den örohungen um Zimjulsive 
àusserungenI handelte, wie an Vtammtischen oder im Militpr üblich, lpsst 
er nicht gelten. Velbst wenn der genaue 5ortlaut, wie Karl insistiert, ein 
anderer gewesen wpre. 

Auch dass Karl die örohungen nicht direkt an die betro6enen «ersonen 
gerichtet habe, sjiele keine Rolle. öennL Z5er Pemanden mit dem od be4
droht, muss damit rechnen, dass die örohung zum Bedrohten gelangt und 
Angst und Vchrecken auslSst.I öas eine Ojfer ging nicht mehr in sein 
Vtammka6ee, das andere vermied es, nachts allein unterwegs zu sein. 

Vtrafmindernde Faktoren anerkennt Fre  mehrere, allen voran Karls Ent4
schuldigung bei einem Ojfer. Aber auch die schwierige Äebenssituation, 
die Gestpndnisse, die leicht bis mittelgradig verminderte Vchuldfphigkeit. 

öennoch verhpngt er nicht die vom äerteidiger geforderten fünf, son4
dern die vom Vtaatsanwalt verlangten acht Monate. Vechs hat Karl mit der 
UntersuchungshaW bereits verbüsst. 

öer Einzelrichter folgte auch Vtaatsanwalt Beat Vuter4Karers Antrag auf 
eine unbedingte Vtrafe. öenn die dafür notwendige gute «rognose kSnne 
nicht mehr gestellt werden. Vchon in früheren Kon:ikten, etwa mit der 
Kesb, sei es zu odesdrohungen gekommen. äon Bussen und bedingten 
Vtrafen habe sich Karl nie beeindrucken lassen. Und das js chologische 
Gutachten stuW die Gefahr, dass er die örohungen Zin einer situativen »u4
sjitzungI in die at umsetzt, als hoch ein. 

Karl ist vor allem krank, nicht kriminell. öarin sind sich y ausser Karl y 
die äerfahrensbeteiligten einig. qinsichtlich des Zjathologischen qortensI 
beschreibt ihn das Gutachten als ho6nungslosen Fall. Aber darum, erklprte 
Einzelrichter Fre , gehe es bei der Massnahme auch nicht. Karl müsse Vtra4
tegien entwickeln, die ihm in schwierigen Vituationen helfen. 

Immer Opposition
Als Fre  dem Beschuldigten nach der zweistündigen äerhandlung das 
Vchlusswort erteilt hatte, wanderten dessen Blicke einige lange Momente 
durch den Raum. 

5as ihn beschpWige, sagte er dann, sei die Vituation unmittelbar nach dem 
Brand. öie Frau, bei der er untergekommen sei. öer ging es auch sehr 
schlecht. Kam ins Vjital. Am Abend habe er noch lange mit ihr telefoniert. 
Am npchsten ag sei sie tot gewesen. öa habe er im Auto auf dem «arkjlatz 
des Gemeindehauses übernachtet. 

öa war er kurz ganz weg, der umtriebige j, der er mal gewesen sein muss, 
voller Energie und Vchalk. Guggemusig, Feuerwehr, Vkiakrobatik. öer auch 
wphrend der äerhandlung immer wieder durchdrückte. Und dessentwegen 
sich die Gerichtsschreiberin das Grinsen nicht verkneifen konnte. Aber der 
nur noch eine Grundeinstellung hatL Ojjosition. 

ZQst  es  richtig,  dass  Vie  vom  0T. Mai  019  bis  00.  ovember  019  in 
UntersuchungshaW waren?I, fragte der Richter. Zqabe so was bemerktI, 
antwortete Karl in gedehnter «amjigkeit. Z5aren Vie aggressiv bei der äer4
haWung?I y Klar, sagte Karl. Er hatte noch nicht gefrühstückt. Und es sei 
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um sein Äiebstes gegangen, seinen qund. öen konnte er nicht allein lassen. 
Z5enn man da nicht hpssig wird, dann verstehe ich die Menschheit nicht 
mehr.I 

öie Menschheit ihn auch nicht.

Illustration Friederike Hantel 

Ihre Meinung zu «Zündstoff»

Wie gefällt Ihnen unsere Berichterstattung zu «Zündstoff»? Haben sich aus 
dem Urteil neue Aspekte ergeben? Bleiben Fragen offen für Sie? Diskutieren 
Sie mit!
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